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geiptodjeueu ©itblagen zu gebeten, fo ïoirb fie öietteidjt aud) f;tei ein @infef;en
haben, audj Wenn fte'S nad) ben 23iid)evn nicht bürfte.

Stuf jeben Faß ift in ber ißrajiS ber Aufforftungen ein gewaltiger Fort*
fdjritt gu bezeichnen. Sîodf) bor einem Jahrzehnt warben auch l;ier auSnaf)m§toS
Fidjten unb immer wieber Fitten gepflanzt. 3^ifc6en jener ©djaDIone unb bem

heutigen „Aebberg" auf 3)urrenptatteu liegt ein gutes ©tiid erfreulicher
©ntwidtung.

®ie Auêwirïung bon Verbau unb Aufforftung beS Aufcneitbacb^urrem
projettes ftefjt naturgemäß erft in ben Anfängen. Aod) ift ber SSafferabfluß
nidjt im angeftrebten Maße berlangfamt. ©id) bitbenbe Safferabern müffeit
uod) in Jpoljïânet gefaßt unb au§ bem Vereid) ber Aufforftung hinausgeführt
Werben. Mit ber SBeiterentWidtung ber 31nbflangungen Wirb ficf) aber aud) iïjrc
©djußwirfung fühlbarer machen. ®ie VerWirtlidjung beS crwiinfdjten @nb=

erfotgeS ift nur nod) eine Frage ber 3^t- W.

^TtifeU'mtcjen.

Cfttyelmita übet* bat J)htttbt)ot$betbva«d) ttt fccv

Stnläßtict) ber ^afircëberfatnntlmtn beS Sdjmeizerifchen ForftbcreinS
in Sutern, ift buret) einen Vertreter ber ©ibgenöffifchen Fnfpettion für
Forftwcfen turz über ben ©tanb ber teßteS Frühjahr Begonnenen @rïje-

Bung iiBcr ben AunbhotzbcrBrauct) in ber ©djweiz Berichtet morben.
(Sine weitere Mitteilung itBer biefe Angelegenheit bürfte für biejenigen
unferer Soïïcgen, bic fid) ber Vebeutung beS fo wichtigen Unternehmens
Beimißt finb — eS ift bieS glüdticherineife bie große Mehrzahl — bon
Fntereffc fein. Vis ©nbe beS laufenben FahreS finb nun bie meiftcn ber

bamals noch auSfteljenben Fragebogen eingegangen, fo baß Ijmtte baS

©rhebungSmaterial bon 23 Kantonen boïïftânbig zur Verfügung fteïjt.
©S ift p ermarten, baß aud) für bie Beiben fid) nod) im Aüdftanb Be-

finblidjen Kantone bie fet)tenben Antworten Bis pm Drud biefer 3eiten
in unferem Vefiß fein werben. Mit ber erften Verarbeitung beS Mate-
rials ift burd) baS ©ibgenöffifche ftatiftifdje Amt Bereits Begonnen loorbett.

Söiebertjott finb mir barauf aufmerïfam gemalt morben, baß Frage*
Bogen noch auSftehenb gemelbet werben, bie fd)on längft eingefanbt wor*
ben feien, ©ie (Srttärung bap liegt in ber großen 3atjl Bon Forrnu*
taren, bie ohne Abreffe unb ohne Unterfdjrift eingelangt finb unb baljer
auch ttidht bermertet werben tonnten, ©ewiß werben unter ben 20.000
eingefanbten Vogen auch eirttge berlorengegangen fein. QrBenfo ift als
fidfer anzunehmen, baß in einzelnen Föden bie Antwort, troß gegen-
teiliger Verficherung, boef) nicht abgeliefert morben ift.

2ßir möchten nun nicht länger zuwarten, um auch <*n biefer ©teffc
alten benjenigen zu bauten, bie fidj bie Mühe genommen h^Bcn, bie
Arbeit beS ©ibgenöffifchen ftatiftifchen AmteS unb ber (Sibgenöffifchen

— 61 —

gesprochenen Südlagen zu gedeihen, so wird sie vielleicht auch hier ein Einsehen
haben, auch wenn sie's nach den Büchern nicht dürfte.

Auf jeden Fall ist in der Praxis der Aufforstungen ein gewaltiger Fort-
schritt zu verzeichnen. Noch vor einem Jahrzehnt wurden auch hier ausnahmslos
Fichten und immer wieder Fichten gepflanzt. Zwischen jener Schablone und dem

heutigen „Rebberg" auf Durrenplatten liegt ein gutes Stück erfreulicher
Entwicklung.

Die Auswirkung von Verbau und Aufforstung des Rufenenbach-Durren-
Projektes steht naturgemäß erst in den Anfängen. Noch ist der Wasserabfluß
nicht im angestrebten Maße verlangsamt. Sich bildende Wasseradern müssen

noch in Holzkänel gefaßt und aus dem Bereich der Aufforstung hinausgeführt
werden. Mit der Weiterentwicklung der Anvflanzungen wird sich aber auch ihre
Schutzwirkung fühlbarer machen. Die Verwirklichung des erwünschten End-
erfolges ist nur noch eine Frage der Zeit.

Mitteilungen.

Erhebung über den Rundholzverbranch in der Schweiz.
Anläßlich der Jahresversammlung des Schweizerischen Forstvcreins

in Luzern, ist durch einen Vertreter der Eidgenössischen Inspektion für
Forstwesen kurz über den Stand der letztes Frühjahr begonnenen Erhe-
bung über den Rundholzverbrauch in der Schweiz berichtet worden.
Eine weitere Mitteilung über diese Angelegenheit dürfte für diejenigen
unserer Kollegen, die sich der Bedeutung des so wichtigen Unternehmens
bewußt sind — es ist dies glücklicherweise die große Mehrzahl — von
Interesse sein. Bis Ende des laufenden Jahres sind nun die meisten der

damals noch ausstehenden Fragebogen eingegangen, so daß heute das

Erhebungsmaterial von 23 Kantonen vollständig zur Verfügung steht.

Es ist zu erwarten, daß auch für die beiden sich noch im Rückstand be-

sindlichen Kantone die fehlenden Antworten bis zum Druck dieser Zeilen
in unserem Besitz sein werden. Mit der ersten Verarbeitung des Mate-
rials ist durch das Eidgenössische statistische Amt bereits begonnen worden.

Wiederholt sind wir darauf aufmerksam gemacht worden, daß Frage-
bogen noch ausstehend gemeldet werden, die schon längst eingesandt wor-
den seien. Die Erklärung dazu liegt in der großen Zahl von Formu-
laren, die ohne Adresse und ohne Unterschrift eingelangt sind und daher
auch nicht verwertet werden konnten. Gewiß werden unter den 20.600
eingesandten Bogen auch einige verlorengegangen sein. Ebenso ist als
sicher anzunehmen, daß in einzelnen Fällen die Antwort, trotz gegen-
teiliger Versicherung, doch nicht abgeliefert worden ist.

Wir möchten nun nicht länger zuwarten, um auch an dieser Stelle
allen denjenigen zu danken, die sich die Mühe genommen haben, die
Arbeit des Eidgenössischen statistischen Amtes und der Eidgenössischen
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!3nfßettion für gorftmefen gu unterftiißen unb gu förbern. Daß bie

Durcßfüßrmtg einer folgen ©tatiftit mit ©djmierigteiten after 2trt ber-
bunben ift unb für alle beteiligten — itnb gang befonberë audi) für un»
— eine ÜDteßrarbeit mit ficï) Bringen mußte, barüBer maren mir un§ bott

beginn an böltig im Haren. 2öenn mir un§ troßbem entfdf)Ioffen ßaben,

biefe, bom © cß m e i 5 e r i f d) e n $ 0 r ft berein, b e in © dj m e i -

g e r i f cß e n 2BaIbmirtfcßaft§*Verbaitb unb b e m © cï) m e i
g e r i f cß c it § 0 I g i n b n ft r i e b e r B a n b auëbriidtiri) gemüttfeßte
2trbeit gu überneßmett, fo glaubten mir moßt mit Stcdjt, auf eine mittige
Mitarbeit ber ÜÖiitglieber biefer Drganifationen rechnen gu tonnen.

Der in ber ^annarnumtner be§ « Journal forestier Suisse » mit
2t. iß. t). gegeicßnetc 2trtifet Beftätigt teiber bie mieberßott gemalte
©rfaßruttg, baß ba§ berftänbni§ für biefe ©rßebung unb aueß für anbere

ftatiftifeße 2trbeiten ttießt überall borßanbett ift. ©§ barf moßt angenom-
uten merben, baß bie Verbüttbe, bie, oßtte unfer 3utun, bie Durcßfüßruitg
ber ©rßebung über ben Jhtnbßolgberbraitcß gemihtfeßt ßaben unb beneu
ba§ ^orftßerfonat in feiner ©efatntßeit angeßört, fid) über bie üftotmem

bigfeit unb bett 2Bert berfetben genitgenb Vecßenfcßaft gegeben ßaben.
28ir tönnett baßer auf eine ©rmiberung ber 2teußerungen Don 2t. iß.

t). beraten, Darauf möcßten tüir aber bod) attfmerîfam ntaeßen, baß

bie ©tatiftit nur einen ÜBert ßat, menu beren ©rgebniffe gu Hutten gego=

gen merben. ©ë mirb baßer, mie bi§ßer, aud) in 3utunft in unferer
2tufgabc liegen, tabetfarifeße 3ufammenftettungen, bie mir Deröffentticßen,
bureß turge tejtticßc ©rörterungen gu ergangen, aud) auf bie ©efaßr ßin,
bantit nießt immer allgemein 3ufttung ju finben. Vietteicßt feßen

mir ßin unb mieber etmaë gu feßmarg. ©§ feßeint bie§ um» aber meniger
bebenfließ, at§ ein attgu großer Dptimiëmitë, mie er in ben teßten 3<*ß'

reu bureß bie großen immer mieberfeßrenben Hebernußungeit gunt 2tu§=

brud tarn. © i b g e n. ^ n f ß e 11 i 0 n für Çorftmcfen,
3 a g b unb $ i f cß e r e i.

Übet* baé iöotforotttcn bev URifücl im £effttt«
©tue SUcßtigftettung.

3Soit ißrofeffor Dr. $ r e i ß e r Don SC u b e u f (ÜMttcßen).

§err Dr. 2t. 23 e cß e r e r Conservatoire botanique, Genève, ßat
in ber ©eßmeigerifeßen 3eitfcßrift für gorftmefen 1930, ©. 114, auf einen

Irrtum aufmertfam gemaeßt, ber bei ber ^Bearbeitung ber ÜKiftel in ber

©eßmeig entftanben ift unb in bent 2trtitet Don Dr. Q. © 0 a g, bent

tangfäßrigen, ßodjberbienten, öereßrten unb ob feiner ©nergie unb

2lrbeit§traft bi§ in ba§ ßoße 2ttter bon 96 ^aßren attgemein bemunberten,
eßematigen ©ßef ber ©eßmeiger gorftbermattung, „Heber bie Verbreitung
ber Giftet (Viscum album L.) in ber ©eßmeig" gur Veröffentticßung tarn.
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Inspektion für Forstwesen zu unterstützen und zu fördern. Daß die

Durchführung einer solchen Statistik mit Schwierigkeiten aller Art ver-
bunden ist und für alle Beteiligten — und ganz besonders auch für uns
— eine Mehrarbeit mit sich bringen mußte, darüber waren wir uns von
Beginn an völlig im klaren. Wenn wir uns trotzdem entschlossen haben,
diese, vom Schweizerischen Forstverein, dem Schwei-
zerischen Waldwirtschafts-Verband und dem Schwei-
zerischeu H o l z i n d u st r i e v e r b a n d, ausdrücklich gewünschte
Arbeit zu übernehmen, so glaubten wir wohl mit Recht, auf eine willige
Mitarbeit der Mitglieder dieser Organisationen rechnen zu können.

Der in der Januarnummer des « ckonrnal korestier Luisse » mit
A. P. y. gezeichnete Artikel bestätigt leider die wiederholt gemachte

Erfahrung, daß das Verständnis für diese Erhebung und auch für andere

statistische Arbeiten nicht überall vorhanden ist. Es darf wohl angenom-
inen werden, daß die Verbände, die, ohne unser Zutun, die Durchführung
der Erhebung über den Rundholzverbrauch gewünscht haben und denen
das Forstpersonal in seiner Gesamtheit angehört, sich über die Notwen-
digkeit und den Wert derselben genügend Rechenschaft gegeben haben.
Wir können daher auf eine Erwiderung der Aeußerungen von A. P.

y. verzichten. Darauf möchten wir aber doch aufmerksam machen, daß

die Statistik nur einen Wert hat, wenn deren Ergebnisse zu Nutzen gezo-

gen werden. Es wird daher, wie bisher, auch in Zukunft in unserer
Aufgabe liegen, tabellarische Zusammenstellungen, die wir veröffentlichen,
durch kurze textliche Erörterungen zu ergänzen, auch auf die Gefahr hin,
damit nicht immer allgemein Zustimmung zu finden. Vielleicht sehen

wir hin und wieder etwas zu schwarz. Es scheint dies uns aber weniger
bedenklich, als ein allzu großer Optimismus, wie er in den letzten Iah-
reu durch die großen immer wiederkehrenden Uebernutzungen zum Aus-
druck kani. E i d g e n. Inspektion für F o r st w e s e n,

Jagd und Fischerei.

Über das Vorkommen der Mistel im Tesstn.
Eine Richtigstellung.

Von Professor Dr. Freiher von Tubenf (München).

Herr Or. A. Becherer, Conservatoire dotanigue, Genève, hat
in der Schweizerischen Zeitschrift für Forstwesen 1930, S. 114, auf einen

Irrtum aufmerksam gemacht, der bei der Bearbeitung der Mistel in der

Schweiz entstanden ist und in dem Artikel von Dr. I. Coaz, dem

langjährigen, hochverdienten, verehrten und ob seiner Energie und

Arbeitskraft bis in das hohe Alter von 96 Jahren allgemein bewunderten,
ehemaligen Chef der Schweizer Forstverwaltung, „Ueber die Verbreitung
der Mistel (Visonm aldnm O.) in der Schweiz" zur Veröffentlichung kam.
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